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Bei der umsatzsteuerli-
chen Behandlung von Be-
herbergungs- und Gastro-

nomieleistungen ist nicht nur
aufgrund der Senkung der Um-
satzsteuersätze zum 1. Juli 2020
besondere Aufmerksamkeit ge-
boten. Dies gilt in der Branche im
Speziellen auch deshalb, weil ver-
schieden hohe Umsatzsteuersätze
bei einer augenscheinlich einheit-
lichen Leistung Anwendung fin-
den. Das Umsatzsteuergesetz un-
terscheidet nämlich nach der Art
jeder einzelnen an den Kunden
erbrachten Leistung, welche für
den Kunden lediglich als eine Ge-
samtleistung erkennbar ist.

Wenden wir uns zunächst dem
Bereich der Gastronomie zu: Die
Abgabe von Speisen zum Ver-
zehr an Ort und Stelle unterliegt
grundsätzlich dem regulären Um-
satzsteuersatz, somit bislang 19
Prozent. Im Zuge des ersten Coro-
na-Steuerhilfegesetzes wurde be-
schlossen, dass für Restaurations-

und Verpflegungsleistungen, die
nach dem 30. Juni 2020 und vor
dem 1. Juli 2021 erbracht werden,
eine Reduzierung auf den ermä-
ßigten Steuersatz in Höhe von sie-
ben Prozent erfolgt. Im Zuge wei-
terer Entlastungen aufgrund der
Corona-Krise wurde der ermäßig-
te Umsatzsteuersatz für die Zeit
vom 1. Juli 2020 bis 31. Dezem-
ber 2020 befristet auf fünf Prozent
abgesenkt. Dies bedeutet zusam-
mengefasst:
- 1. Juli 2020 bis 31. Dezember
2020 = fünf Prozent,
- 1. Januar 2021 bis 30. Juni 2021 =
sieben Prozent,
- ab 1. Juli 2021 (nach aktueller
Rechtslage) wieder 19 Prozent.

Dies gilt nicht für Getränke. Auf
Getränke ist bis auf wenige Aus-
nahmen der reguläre Steuersatz
anzuwenden. Dieser beträgt in
der Zeit vom 1. Juli 2020 bis zum
31. Dezember 2020 befristet 16
Prozent und ab dem 1. Januar
2021 wieder 19 Prozent.

Man kann sich vorstellen, dass
eine Trennung zwischen der Lie-
ferung von Speisen auf der einen
und Getränken auf der anderen
Seite nicht in jedem Fall einfach
vorgenommen werden kann. Dies
trifft vor allem auf Kombiange-
bote, bei denen sowohl Speisen
als auch Getränke (beispielswei-
se All-Inclusiv-Angebote) ein-
heitlich zur Verfügung gestellt
werden, zu. Hier lässt die Finanz-
verwaltung eine Vereinfachung
zu. Bei Restaurations- und Ver-
pflegungs-dienstleistungen ist es
demnach nicht zu beanstanden,
wenn zur Aufteilung des Gesamt-

preises von Kombiangeboten der
auf die Getränke entfallende Ent-
geltanteil mit 30 Prozent des Pau-
schalpreises angesetzt wird.

Hinsichtlich der Beherber-
gungsleistung ist es ähnlich:
Bei einer kurzfristigen Beherber-
gungsleistung, zum Beispiel in ei-
nem Hotel oder einer Pension, ist
der ermäßigte Steuersatz anzu-
wenden. Dies bedeutet:
- 1. Juli 2020 bis 31. Dezember
2020 = fünf Prozent,
- und ab 1. Januar 2021 = sieben
Prozent.

Beim Frühstück (ohne Geträn-
ke) als eine Restaurations- bezie-
hungsweise Verpflegungsleistung
sind die dafür geltenden Umsatz-
steuersätze anzuwenden, und
zwar:
-Juli 2020 bis 31. Dezember 2020 =
fünf Prozent,
- Januar 2021 bis 30. Juni 2021 =
sieben Prozent,
- und ab 1. Juli 2021 (nach aktuel-
ler Rechtslage) wieder 19 Prozent.

Für Leistungen wie Sauna oder
Nutzung des Fitnessbereichs, ist
der reguläre Steuersatz anzuwen-
den. Diese Leistungen werden oft
im Rahmen eines Business-Pack-
ages oder einer Service-Pauscha-
le zusammen mit den Übernach-
tungsleistungen abgerechnet.

Diese Leistungen dürfen in der
Rechnung zu einem Sammelpos-
ten zusammengefasst und in ei-
nem Betrag ausgewiesen werden.

Zur Ermittlung der Höhe dieses
Sammelpostens hat die Finanz-
verwaltung bereits bislang eine
pauschale Aufteilung zugelassen.
Bis dato hat es die Finanzverwal-
tung nicht beanstandet, wenn der
auf den regulären Steuersatz ent-
fallende Entgeltanteil mit 20 Pro-
zent des Pauschalpreises ange-
setzt wird. Dieser Satz wurde nun
auf 15 Prozent des Pauschalprei-
ses geändert.
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„StartMeUp“: Als der PC-Boombegann
VON CHRISTOPH DERNBACH

REDMOND „Start Me Up“ – Die Rol-
ling Stones prägten den Sound der
Vorstellung des Microsoft-Betriebs-
systems Windows 95 vor 25 Jahren.
Firmengründer Bill Gates hatte da-
mals drei Millionen Dollar locker ge-
macht, um die Nutzungsrechte des
Songs für die Premierenfeier am 24.
August und spätere TV-Spots zu be-
sorgen. Zur Präsentation der Soft-
ware wurde TV-Star Jay Leno aus Los
Angeles eingeflogen. 2500 Gäste fei-
erten in riesigen Festzelten auf dem
Firmencampus in Redmond bei Se-
attle ausgelassen die neue Software.
In New York wurde in der Nacht das
Empire State Building in den Farben
von Windows angestrahlt. So etwas
hatte die Branche noch nie gesehen.

Windows 95 wurde als Weltneu-
heit gefeiert. Allerdings steckte un-
ter der Haube noch viel alte Technik:
Um die Besitzer von 16-Bit-Program-
men für die ersten Windows-Versi-
onen und antiquierter Software für
das erste Microsoft-Betriebssystem
MS-DOS nicht auszuschließen, hat-
ten sich Gates und seine Mitstreiter
gegen einen radikalen Neuanfang
entschieden. Diese Entscheidung
führte dann aber auch dazu, dass
Windows 95 sich immer wieder mal
mit einem Absturz verabschiedete.
Das wurde später mit Windows XP
weitgehend ausgebügelt.

Anleihenbei Apple

Viel überzeugender war die neue
Optik: Das Microsoft-System brach-
te eine neue grafische Oberfläche
mit, die sich an den Dokumenten
orientierte und mit der Maus be-
dient werden konnte. Die Schreib-
tisch-Metapher kam zwar den Be-
sitzern eines Apple Macintosh
irgendwie bekannt vor, für die meis-
ten PC-Benutzer bot Windows 95
jedoch eine echte Premiere. „Win-
dows 95 war ein großer Meilenstein
für das Unternehmen“, sagte Gates
2018 in einem „Wired“-Video.

Gates räumt dabei freimütig ein,
dass die grafische Benutzerober-
fläche nicht von Microsoft erfun-
den wurde. Allerdings sieht er auch

nicht Apple als Erfinder, sondern
ein legendäres kalifornisches For-
schungsinstitut. „Die grafische Be-
nutzerschnittstelle ist im Xerox
PARC erfunden worden, für eini-
ge sehr teure Maschinen, die nur in
geringen Stückzahlen verkauft wur-
den.“ Tatsächlich hatten sich App-
le-Mitbegründer Steve Jobs und sein
Team für die Programmierung der
Oberflächen der Apple-Computer
Lisa (1983) und Macintosh (1984)
bei mehreren Besuchen im Xerox
PARC inspirieren lassen. Der Xe-
rox-Konzern in New York bekam
dafür lukrative Aktien-Optionen vor
dem Apple-Börsengang. Gates und
seine Entwickler lösten dagegen nie
ein Eintrittsticket für einen Besuch
der Labore vom Xerox PARC.

Über dieses Thema reden sich
heute nur noch einige Nerds und
Computer-Historiker die Köpfe
heiß. Xerox ließ damals eine histori-
sche Chance verstreichen. Und Mi-
crosoft profitierte davon.

Windows 95 entfachte einen Up-

grade-Boom, denn imVergleich zum
Kommando-Zeilensystem MS-DOS
und den erstenWindows-Versionen
sah das neue Betriebssystem so viel
besser aus und war auch einfacher
zu bedienen. Es warf auch die lästi-
ge Längenbeschränkung für Datei-
namen auf acht plus drei Zeichen
über Bord (BEISPIEL.TXT). Und
man konnte auch wie beim Mac die
Dateien auf dem virtuellen Schreib-
tisch (Desktop) ablegen. Gelöschte
Dateien landeten in einem Papier-
korb und konnten vor dem endgül-
tigen Löschen auch wieder daraus
entnommen werden.

ZumBeendenbitte starten

Einen eigenen Akzent setzte Mi-
crosoft mit dem Start-Menü, auch
wenn einige Anwender nicht verste-
hen konnten, warum man auch zum
„Beenden“ auf„Start“ klicken muss-
te. Das Festhalten am Start-Menü
über viele Jahre war später auch da-
für mitverantwortlich, dass sich die
Windows-Variante für Smartphones
nicht durchsetzen konnte. Auf den
kleinen Bildschirmen funktionier-
te das Konzept des Start-Knopfes
nicht. Als Microsoft sich 2010 end-
lich davon verabschiedete, war der
Siegeslauf von Android und dem
iPhone schon nicht mehr aufzu-
halten.

Vor 25 Jahren war die Win-
dows-95-Euphorie aber ungebro-
chen: Allein in den ersten sieben
Wochen verkaufte Microsoft sie-
ben Millionen Exemplare. Inner-
halb eines Jahres waren es 40 Millio-
nen. Damit holte Gates den Personal

Computer aus der Nerd-Ecke und
kam seinerVision„Ein PC auf jedem
Schreibtisch“ einen entscheidenden
Schritt näher. 1995 wurden weltweit
erst gut 60 Millionen Computer ver-
kauft. Zehn Jahre später überschritt
die Zahl der verkauften PCs weltweit
erstmals die Schwelle von 200 Milli-
onen, Microsoft hielt damals einen
Marktanteil von über 95 Prozent.

Seinen Höhepunkt erlebte der PC-
Markt 2011 mit 365 Millionen ver-
kauften Geräten. Seitdem zeigt die
Kurve deutlich nach unten, weil bei
vielen Menschen das Smartphone
oder ein Tablet-Computer die Funk-
tion des PCs übernommen hat.

Komplett falsch schätzte Gates
damals den Online-Markt ein. Zu
Beginn wurde Windows 95 sogar
ohne Webbrowser verkauft, ob-
wohl der britische Wissenschaftler
Tim Berners-Lee das Web bereits
fünf Jahre zuvor erfunden hatte und
der populäre Mosaic-Browser auch
schon seit 1993 verfügbar war. Erst
im „Plus!“-Paket für 100 Deutsche
Mark gab es einen Browser dazu.
Gates glaubte damals noch an den
Erfolg proprietärer Online-Diens-
te wie Compuserve oder AOL und
stattete sein Windows mit dem Mi-
crosoft-Gegenstück MSN aus. Die-
se geschlossenen Onlinedienste
versuchten, die Nutzer in einem
abgeschotteten Bereich zu halten,
der vom offenen Web aus nicht er-
reichbar war. Erst als der Mosa-
ic-Nachfolger Netscape den Markt
überrannte, erkannte Gates die Her-
ausforderung.

Immerhin reagierte der Micro-
soft-Chef schnell:Vier Monate nach

der Premiere von Windows 95 än-
derte Gates seinen Online-Kurs um
180 Grad. Er wählte in einem Work-
shop dazu einen außergewöhnli-
chen historischen Vergleich, um
die neue Strategie zu verdeutlichen.
Am Jahrestag des Überfalls Japans
auf Pearl Harbor erinnerte er an den
Kommentar des japanischen Admi-
rals Yamamoto, „er fürchte, sie hät-
ten (mit dem Überfall) einen schla-
fenden Giganten geweckt“.

Die Entdeckungdes Internets

Die neue Ansage von Gates lautete:
„Heute ist das Internet die treiben-
de Kraft bei allen Verbesserungen,
die wir bei all unseren klassischen
Produkten vornehmen.“ Microsoft
verstrickte sich nach dieser Ansa-
ge in einen schmutzigen „Browser-
krieg“. Der Kampf gegen Netscape
hätte fast zur Aufspaltung des Kon-
zerns geführt, weil sich die Auf-
sichtsbehörden an Microsofts Ge-
schäftspraktik störten, den Browser
Internet Explorer mit Windows zu
bündeln. Zum Schluss blieb Net-
scape auf der Strecke.

Inzwischen spielt der Browser-
markt nur noch eine untergeord-
nete Rolle. Hier versucht Microsoft
mit einem runderneuerten Browser
Edge den x-ten Anlauf eines Come-
backs gegen Google Chrome.

Im Kampf um die Erlöse aus dem
Netz steht Microsoft dennoch in-
zwischen auf der Siegerseite. Das
Cloud-Geschäft mit Microsoft Azu-
re und Microsoft 365 hat inzwischen
die Erlöse mit Windows weit abge-
hängt.

Sicher und stabil war Windows 95 nicht. Doch die neue Optik und viele Details machten das System massentauglich.

Heute vor 25 Jahren: Microsoft-Gründer Bill Gates stellt in Redmond/USA das
neue BetriebssystemWindows 95 demPublikum vor. FOTO: DPA

Unter der Haube vonWindows 95 steckte viel alte Technik. Trotzdemmachte das neue Betriebssystem auch das Spielen amPC entschieden leichter. ARCHIVFOTO: DPA

Annuitätendarlehen
Nominalzins bei 3,5 % Tilgung
Kreditsumme 350.000 Euro
Banken mit LZ. mtl. Rate
Beratung vor Ort 10 Jahre in Euro

Überregionale Zinsangebote

So bekommen Sie ein Immodarlehen:

Degussa Bank 0,35 1.122,92
Consorsbank 0,45 1.152,08
1822direkt 0,50 1.166,67
ING 0,58 1.190,00
Allianz 0,66 1.213,33
Debeka Bausparkasse 0,75 1.239,58
Steyler Bank 0,80 1.254,17
BKM - Bausparkasse Mainz 0,80 1.254,17
Provinzial Nord-West 0,85 1.268,75

Trend: stagnierend

Weitere aktuelle Informationen unter:

http://vergleichen.az-web.de
http://vergleichen.an-online.de

Quelle: Stand: 21.08.2020

Sparda-Bank West 0,45 1.152,08
Santander 0,50 1.166,67
BB-Bank 0,65 1.210,42
PSD Bank West 0,69 1.222,08
Deutsche Bank 0,73 1.233,75
Postbank 1,04 1.324,17

BAD HONNEF Die Nachfrage nach
Fertighäusern ist trotz der Coro-
na-Krise in den ersten sechs Mo-
naten dieses Jahres in Deutschland
deutlich gestiegen. Insgesamt habe
sich die Zahl der amtlichen Bauge-
nehmigungen für Ein- und Zweifa-
milienhäuser in Fertigbauweise im
Vergleich zum Vorjahr um elf Pro-
zent auf 11.344 erhöht, teilte der
Bundesverband Deutscher Fertig-
bau mit. Der Anteil der Fertighäuser
am gesamten Bauvolumen stieg da-
mit von 20,6 auf 22,1 Prozent. (dpa)

Fertighäuserwerden
immer beliebter

BERLIN Während der vergangenen
Hitzewelle hat es nach Angaben
der Deutschen Bahn kaum Zug-
ausfälle gegeben. Nur 0,18 Prozent
der Fernverkehrszüge konnten ihre
Fahrt wegen der teils extremen Tem-
peraturen nicht wie geplant zu Ende
führen, teilte das Unternehmen am
Sonntag mit. DB-Personenverkehrs-
vorstand Berthold Huber führt dies
auch auf Investitionen in neue Züge
zurück. (afp)

Bahn: KaumZugausfälle
während der Hitzewelle

STUTTGART Der Sportwagenbau-
er Porsche geht intern möglichen
Manipulationen an Hard- und
Software einiger Fahrzeugmodelle
nach. Demnach soll es nach der of-
fiziellen Zulassung durch das Kraft-
fahrt-Bundesamt unzulässige Ver-
änderungen an Abgasanlagen und
Motorkomponenten gegeben ha-
ben. Man habe bei internen Prüfun-
gen „Themen“ entdeckt und diese
den Behörden in Deutschland und
auch in den USA gemeldet. (dpa)

Porsche geht Verdacht
derManipulation nach

NEWYORKDie Betreiber der chinesi-
schen App Tiktok haben eine Klage
wegen des gegen sie gerichtetenVor-
gehens der US-Regierung angekün-
digt. Um sicherzustellen, dass „das
Recht nicht weggeworfen wird und
unsere Firma und Nutzer fair behan-
delt werden“, bleibe dem Unterneh-
men keine andereWahl, als gegen ein
von Präsident Donald Trump unter-
zeichnetes Dekret juristisch vorzu-
gehen, erklärte Tiktok. Ein Dekret
läuft auf einVerbot vonTiktok ab Mit-
te September hinaus, sollte der chi-
nesische Mutterkonzern Bytedance
die Plattform bis dahin nicht verkauft
haben. Ein weiteres Dekret setzte
US-Bürgern eine Frist von 45 Tagen,
sämtliche Geschäftsbeziehungen zu
Bytedance zu kappen. (afp)

KURZNOTIERT

Tiktokwill Klage gegen
US-Regierung einreichen


